
Besprechungen

wickelt hat (233—37' Hiıer wird das Eigenleben der Niederkirche kräaftig
herausgearbeitet, weit über rechts- und verfassungsgeschichtliche Fragestel-
Jlungen N1inaUus. Überschätzt wird He VO ert. das sozlalständische oment
iın seiner Bedeutung fÜr diıe Pfarrei Wer mMO den ın seiner eiontien Selbst-
verständlichkeit mindestens anfe  aren Satz unterschreiben: „Wenn ber
Adlige die Pfarrei übernehmen, können S1ie DÜ iıne Wertsteigerung des
Pfarrlichen heraufführen“ (janz bgesenen davon, daß die ese VO  H
der adligen erkun: der Norbertiner, wenigstens TUr den süddeutschen KRaum,
keineswegs ernhnartie 1ST. Nachzutragen waäare ın diesem Zusammenhang auchn
eın 1Nwels aut das uchn VO F: Petit, 1 Spiritualite des Premontres AUS

et siecles, Parıs 1947 vgl Schol 25 11950| 4206 E: In ihm 1S% vielen
Fragen ellung e  IN worden, die VO ert. 1 Verlau{t seiner WFOor-
chungen aufgegriffen worden SiNd. Als Gesamtergebnis des es g1ilt
festzuhalten, daß das 1r Genossenschafitswesen im Hochmittelalter
auberordentlich reich entialtet WarL 1 monastıschen, kanonikalen, ber auch
1M Raum der Laien Die eingehende Beschäftigun M1 dem en der Nieder-
kirche WwIird die Oors  un kraäaftig anresgecn. Die reichen Literaturangaben und
der vorzugliche eX lassen das Buch als eın wertvolles achschlagewerk TÜ
den rdenshistioriker und den Erforscher mittelalterlicher ultur erscheinen.

H. Wolter

ON C111UM BTn NM Documenta el scrıptores. Serzıes Johanne:s
Le Torquemacda O DDATATLUS UD Decretum Florentinum WUNLONS
Graecorum. fiıdem Manuscrintorum ed. Candal A (LXI
143 S,} Rom 1942 SCeTrTies Fantınus Vallaresso, Archıep Cretens1ıs, OE
belilus aQe ordıne generaltum Concılıorum et unNıL0NeEe lorentina ıdem
Mss ed. Schu  VAs 40 D< 121 S.) Rom 1944 Serızes
Epnistolae Pontificıae ad Concılıum Florentinum speciantes. Ho{i-
INann Pars IT un I1T 4 (2AX 148; DA 178 Rom 19  D U, 1946,
ont Insft Or SLuUud
Es ijeg ın außeren Verhältnissen begründet, daß W1r TST. Jjetz' aut diese

wichfifigen Publikationen hinweılsen können, die unter dem Gesam  ıtel Conc1-
lum Florentinum laufen

Die erste bringt Ausgabe nach vier Handschriften einen owohl
historisch, W1e VOrT em dogmatisch wertvollen Kommentar des erühmten
ominikanertheologen , „des größten heologen se1iNer
ZeIt., Z Decretritum N10N1S ( ‚raecorum des Konzils VO:  5 Florenz einer
kKnappen, Der en kritischen Einleitung wIird zunaäachst die Bedeuftiung des
Kardinals für die Unıon mit den Griechen un für die ra des päpstlichen
Primates gewürdigt, wobei mehnNnriac! alte Erkenntnisse ergänzt werden. Als
hemaliger privater Teilnehmer onzil VO:  5 Konstanz und offzieller Ver-
treier des spanischen KÖönigs, selines Ordens und des Papstes beim ONzZ VO  }
Basel War m1t seiner Geistesschärfe, seiner Erfahrung in den einschlägigen
Fragen Kontroversen und seiner Kennfinis der Konzilstechnik, iNnrer
Schwierigkeiten und efahren, un bel der arneı un Festigkeit seiner
Haltung der gegebene eologe füur die schwlerigen Verhandlungen m.
Griechen ın Herrara un:! Florenz untersuch ın vOorsichiig kritischer ADB=-
wägung der @Quellenzeugnisse 1 einzelnen den Anteil des Kardınals den
Verhandlungen un Formulierungen und die Verfasserschafift gew1lsser an0-
nymer .Traktate, die 1nhm zugeschrieben wurden. Er weist nach, daß ZU Bel-
Spie VO  5 den okumenten der Lateiner über die Novissima wohl I11U: das
zweite über das egieuer (1438) Toraquemada Z Ver{fasser hat Auch die
Legationen des Dominikaners nach Spanien (1437) un: Deutschland (Nürnberg
1438 Maınz 1439, besonders den Konziliarismus für die echte
des Papstes eintritt) werden hervorgehoben und teilweise ın ıcht
gesetzt. Interessant 1ST, daß in seiner ungedruckten ede f{ür Maiınz schon
VO  - der Infallibılitas des Papstes PLICHT, wenn dieses Wort uch später Aaus
Klugheitsgründen nıcht weiliter benützt WwIird In Florenz ist esonders De-
eiligt den Fragen „de azymıs“ und „de forma eucharistiae“. Er gehört
uch Z den echs Theologen, die dem decreitum DCOo .TaeCIis die letzte Formu-
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lierung en Die Einleitung (Cs befaßt sich dann mıit der hıstorischen
und theologischen Bedeutfung der Schrifit für die Ges der Konzıilien VO:  -
se un Florenz un! der dort verhandelten Fragen, ferner miıt den Quellen
und der Einteilung des „Apparatus Dann g1ibt der Herausgeber echenschaf
uber die benützten Handschriften die Schrifit War bisher I1Ur einmal sehr
unzureichend 1n Venedig 1561 T un: die Trundsätze seiner 1LU10NS-

Die Ausgabe selbst WIrd ın klarem, übersichtlichem ruck g_
otfen mi1t uten, ausfiführlı  en ndices Aus dem Inhalt der Schrift S@e1 hier
VOT em hingewiesen auf Cdie mancherlei interessanten, ZUIMN eıl etymolo-gischen Worterklärungen,; AA Namen des Papstes kugen1us 4), des
alsers Johannes (4Z2): die dogmatisch und kirchenrechtlich sehr ründ-en AusIführungen uber den Primat des Papstes und seine Stellung ZUm
Oonzil (4S I, 96—111) un VOTLT em auf die ausfiführliche dogmatische Be-
weisführung für den ersten un. der Verhandlungen, die process10 PUIC1ItUSSancti aire et 1110 (37—b50).

In der zweıten PuDlikation g1ibt SCl tae zunachst Beriıicht über die
gedruckten und ungedruckten Q@Quellen ZU en und Schaffen des Vene-
tlaners ı1la S] ».außer den Werken selbst die Oratıo funebris (sie wird
V 111—XI abgedruckt) und der Briefwechsel Es folgen ine kurze 1ographieund ürdigung des Erzbischo{fs mit reichen Belegen, 1Ne Notiz über denTeildruck VO  5 Palmieri, die sehr eingehende eschreibung un Wertfung der
Handschriften, die als rundlage dieser Neuausgabe dienten, und die
Grundsätze der Edition selbst. Als direkte QQuelle wird der ecundus Tactiatius

kes VO  5 Vallaresso werden eingehend gewürdigt, seine geschichtlichen IrT-
des Philippus de Pera namhaft gemacht. Wert, edeutung und Art des Wer-
tumer nachgewiesen. Von großer edeutung ist das Werk fur die Abschnittedes Konzils, die selbst milftferleht hat (die Kapıiıtel werden aufgezähltLXIII) Eingehen: ist seıin Bewei  S  S des Primates. Der ruck des Lextes un:
die Nd1Cces ind sorgfältig und ubersichtlich. iindet sich der Text (la-teinisch, dann griechisch) des „SacCcrum Decretum sanctiae unlonis“ mit denUnterschriften

Die beiden zuletzt genannten anı bıeten die einschlägigen Br e HeEugens den Jahren und desselben Papstes SOW1e T1aus’ iUur die TE 0—14 Die Einleitungen erl  en über die Ver-schiedenen Arten der „Diplomata“ und ihre Themen, S1e en abschließenddie chronologische Übersicht (Nr. 115—236 2371—307). Der and bringtauch kurze eschichtliche emerkungen ONZzil, e1in Supplement (145—15Nachträge Z.U) un and Die Ausgabe der Briefe, deren Wichtigkeit AauU!:dem Inhalt offenbar ist, entspricht modernen ArMorderungen iın Vorbemer-kungen  '9 ext und Apparat. ute ndices (Initiorum, Personarum, dermpfänger, Citationum, Personarum et, erum beschließen die Iüur die Ge-schichte des Florentinums und der eit sehr wertivolle Publikation. Bei derÜberfülle des Interessanten. mussen WITr uns leider9 auf Einzelheiteneinzugehen. Ueding
Hocedez, E) S Histoire de la Theologie XIX®e siecle. Deca-dence et reveil de ia heologie (1800—1831) D: Le Regne deLeon OT (1878—1903) (Museum Lessianum, Sectı. e0 495) B°(269 418 Bruxelles 1943 1947, Edition Universelle, FT 11(9.— JE{

Wenn das der Stunde, auch innerhal der Theologie, die YNineseıst. dann hat der inzwischen verstorbene ert. dieser esı der Theologieim 9. Jahrh eın Werk VO  S hoher Aktualität geliefert. Denn geht ihmnıcht ine Aneinanderreihung VO.  ® Namen un! Titeln, sonderndie Darstellung der die einzelnen er. und Systeme verbindenden een 1nl1nhrer geschichtlichen Dynamik. SO außerlich auf den ersten lick die Eın-grenzung des Themas auf ein bestimmtes Jahrhundert erscheinen Mag,WIrd ' do  ß bald sichtbar, daß dieses 1m theologischen Bereich ineerstaunliche Geschlossenheit ra Im Außeren geht pra.  15 Nureinen Gegner den Rationalismus, und 1M Innern NU: eın Problem dieBeziehung zwischen atur und Übernatur ın ihren vers®iedenen Konkreti-
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